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Zuſtändigkeitsrecht hinſichtlich der Weihen, einſchließlich der höheren, haben,
ie Call 20, 965 und 966 ES den remten Religioſen Uſteht 46
Tklärt Verfaſſer, daß der im Call 959 aufgeſtellte Satz Wer die litterae
dimissoriae für den Empfang der Weihen ausſtellen kann, iſt auch berechtigt,
die Weihen ſelbſt 3 erteilen, EL die erforderliche Weihegewa eſitzt,
nur auf die Iim Can 958 genannten Perſonen anwendbar ſei, nicht aber auf
die erſonen, die für die Ausſtellung der litterae dimissoriae Ordens
leute kompetent ind Dieſer Auffaſſung kann ich nicht bei  en; ſie hat
nach meinem Dafürha auch keinen genügenden Anhaltspunkt im Kodex,
da der Call 959 allgemein Pricht, während Call 958 ausdrücklich die Ein
ſchränkung PTO Ssaecularibus nach den Worten littéeras dimissorias macht
Wenn der Generalober einer Genoſſenſchaf die Dimiſſorien den Weihen
erteilen kann und EL ſelbſt iſt der el nach Biſchof, ſo iſt EL auch meines
Erachten zuſtändig zur endung der Weihen ſeine Untergebenen
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Man weiß wahrhaftig nicht, was man mehr anſtaunen oll die Arbeits—
1 des großen Deu  ands, des eligen Petrus Kaniſius, oder
ſeines Geiſtesſohnes, des erausgebers dieſes großen Quellenwerkes Schon
vor ſieben ahren chrieb Braunsberger Iun ſeiner leinen Biographie des
Petrus Kaniſius (Freiburg 1917, Herder) im Vorwort: „Seit mehr als
30 ahren beſchäftige ich mich mit der Herausgabe der Briefe des eligen
Petrus aniſius und der Schriftſtücke, die ſein Wirken beleuchten Oft bin
ich 0  N worden, auch ein Leben des Mannes ſchreiben. Erſt muß
die Briefausgabe vollendet ſein Von ihr fehlen noch zwei An. und der
Ergänzungsband. hre Herausgabe kann zehn und mehr Jahre un Anſpruch
nehmen. ꝗ

ch bin aber bei 557  ahren und meine abnehmen.“ Nun
ind eit ſieben ahren ereits die zwei letzten Ande erſchienen den
ſiebenten berichtete Referent gleichfalls in dieſer Zeit und E5 iſt nun
nuLr das notwendig, daß uns der Herr unſeren unermüdlichen Pater
Braunsberger ange erhalte, bis ELU uns den Ergänzungsband und dazu
eine große Kaniſiusbiographie chenken kann Was un dieſem achten Ande,
der jetzt vorliegt, Material für die E  E des wichtigen 16. ahr
hunderts ſteckt, das äßt ſich in einem Referat nicht darſtellen, man kann nur
das alte Urteil wiederholen: „Eine ter unerſchöpfliche Fundgrube.“ Dieſer
achte Band, ſſen Drucklegung nuL mit der Unterſtützung holländiſcher,
ſchweizeriſcher, ſpaniſcher, raſilianiſcher und nordamerikaniſcher Katholiken
möglich 27 nthält 338 Briefe und Briefregeſte, die ſich auf die letzten

Lebensjahre E6 Seligen, auf die Periode ſeines Freiburger Aufenthaltes
erſtrecken

bn dieſen ind 113 Briefe bisher noch nicht mm Druck veröffentlicht
geweſen aran ſchließen ſich 353 ta Canisiana, auch Uunter dieſen efinden
ſich 130 er Uunbekannte Stücke den bisher nicht veröffentlichten
Briefen ind viele ehr EL ˙ der Briefwechſel des eligen Petrus
Kaniſius mit dem eiligen Karl Borromäus und der mit dem Apo  1  en
Nuntius Biſchof Johannes ranz Bonhomini. Unter den Adreſſaten und
Briefſchreibern erſcheinen aber auch der heilige Franz von Sales, die Dienerin
Gottes Erzherzogin Magdalena, der Ckretar des Papſtes regor III
QArdina Ptolemäus Gallius, der Bibliothekar der römiſchen 11 Kar⸗
mMa Wilhelm Sirleti, der weizer Nuntius Octavius Paravieini, der
ürſtbiſchof Philipp von Regensburg, der Würzburger Fürſtbiſchof .  V.  Ulius

ter von Mespelbrunn, der F

ürſtbiſchof Blarer von Baſel, der General
der Je

ſu Qaudiu Aquaviva, der Erzherzog Ferdinand von

Steiermark nachma Kaiſer Ferdinand II.), der Herzog von Bayern Maxi⸗
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milian Herzog Wilheim von Bayern, die Au gsburger RatsherrenOltavian Fugger und Markus Welſer der Jüngere und andere Schon aus
dieſer ergibt ſich die Bedeutung des Einfluſſes des Seligen auf die
bedeutendſten Männer dieſer Periode teſe Zeit ſeines Lebens warbisher von manchen Hiſtorikern als eine Zeit der Untätigkeit hingeſte worden.
Man ſagte bisher, Kaniſius ſei un einen Winkel der Eiz verbannt worden,
Aum ihn mundtot 3 machen In Wirklichkeit ſollte EL nach dem Plan bttes
auch der Apoſtel der Schweiz werden. Wirkſamkei Kaniſius in dieſenJahren als ho  etagter Greis noch entfaltete, das zeigen uns die ausführ⸗en Tabulae Chronologicae Vitge Canisii, die nicht weniger als Seiten
knappe Angaben enthalten. Er redigt ehr oft, richtet n Freiburg das
liſche en wieder auf, gründet marianiſche Kongregationen, unterhandeltaber gleichzeitig mit dem General Aquaviva über die ethoden der Be
ehrung Deutſchlands und gibt dem eiligen Karl Borromäus atſ

ägeüber die Rekatholiſierung der Schweiz Dazu Omum noch das unermüd⸗
iche Apoſtolat des Seligen durch ſeine riften, deren te nur 3 nennen
uns eit führen würde. Was für die Oeſterreichs m dieſerwichtigen Periode aus dieſen Quellen ſich ergibt, ird der verſtehen, der
ſich die ausführliche (20 Seiten lange) Einführung in die wahre Frömmigkeit anſieht, die der Selige die Erzherzogin Magdalena, die Stifterin
von Hall in Tirol, chickte, oder wer den Lie tudiert, den EL den Erz⸗herzog Ferdinand, den maligen Kaiſer Ferdinand II., 1592 ſandteEr ſchickt dem Erzherzog ſein Handbüchlein für Fürſten und agt anderm:
„Und oll ES zwar niemandt wunder M daß ich dem obblichen Gd u
von Oeſterreich, arüber nichts adelicheres iſt, gefliſſen und
geben bin, dieweil ſchon vorlangſten demſelben bei lebenszeiten des hochberümbten gottſeligen Kaiſers, ehen des Namens Ferdinandi, da
ſeinem hoff das Predigtam verwaltet, gedient habe (Kaniſius bar 1553
bis 1556 In Wien), aber ein ſattes Begnügen Oll mir widerfahren, da ichmerken und püren wurdt, daß dies geringe Werkhlein, mn welichem in dem
ebet, ſo Ott eſchicht, ein 77

ürſt und err unterwieſen würdt, von
uer fürſtlichen Durchlaucht In Gnaden wurde auf und ngenommen werden.  70
Ein anderes Mal gibt EL den Patres Im Innsbrucker Kollegium Verhaltungs⸗maßregeln und empfiehlt ſich dem Kammerpräſidenten des Erzherzogs Fer⸗dinand von Tirol Cyriacus Heidenreich Und auch In den mit ſtaunenswertemFleiß zuſammengetragenen Monumenta OCanisiana dieſes Bandes ergibt
nuL ein eiſpie herauszuheben, war er unbekannt, daß Erzbiſchof
ſich vieles, was für die Kirchengeſchichte Oeſterreichs Bedeutung hat;
olf Dietrich von Raitenau 1593 den leinen Katechismus des Kaniſius In
alzburg drucken ieß und en Schulmeiſtern ſeines Salzburger Fürſten⸗tums 3zU Verwendung uim Unterricht vorſchrieb (Nr Zum Uſſewill eferen nur noch den unſ äußern, der unermüdliche Herausgeberdieſer ta möge noch QAls chönſte Krönung dieſes ſeines Lebenswerkes ES
erleben, daß Kaniſius Unter die Zahl der kanoniſierten eiligen aufgenommenwerde. Denn ird dem Seligen von der 1 teſe Ehre zuerkannt, dann
iſt dieſe Ehrung in erſter Linie unſerem Herausgeber 3 verdanken.
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An guten, überſichtlichen Darſtellungen des Lebens des heiligen Am
broſius iſt kein angel der Verfaſſer einer Biographie muß erſchon ſerordentlich Gediegenes bieten, EL durchdringen will DerVerfaſſer vorliegender Arbeit hat, aus ſeiner ihm liebgewordenen Trierer
Arbeitsſtätte vertrieben, im eiligen Ambroſius emnen Mann gefunden, der
auch in unſerer eit ein Führer ſein kann, da ſeine Zeit eine Periode de
Ueberganges zweier Zeitalter war, wie auch Diu dies jetzt rleben Mit dieſer


